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Zur inneren Lage.
Zur Haltung Bulgariens.

* Wie aus den heutigen Mitteilungen zu schließen ist, sind die
Unterhandlungenzwischen den zuständigen Stellen soweit gediehen,
daß wir in allernächster Zett eine neue Regierung, gebildet aus
den MehrhettSparteirn, haben werden, von der wir hoffen wollen,
Hast sie in der Lage ist, auf innen- und außenpolitischem Gebiet die
^Schritte zu unternehmen, die uns »ine erfolgversprechende Stoß¬
kraft nach mißen geben, und dadurch die Aussicht auf die Erlang¬
ung eines ehrenvollen Friedens steigern. Alle Anzeichen sprechen
dafür, daß auch unsere Feinde trotz oder gerade wegen ihres mäch¬
tigen militärischen und politischen Ansturms Anlaß haben, den
Krieg nicht mehr ins Unendliche fortzusetzen, und daß sie jetzt nur
versuchen, durch ihre Offensive der Tat und des Wortes auf di«
Stimmung der Völker des Vierbunds einzuwirken. Unser größtes
Interesse nimmt augenblicklich die bulgarische Frage i» Anspruch.
Wir wissen noch nicht, wie die Dinge bislang gediehen sind. Aus
der Thronrede des bulgarischen Ministerpräsidenten, der sich übri¬
gens der größten Loyalität gegenüber den Verbündeten rühmt, —
was man angesichts des WaffcnstillstandsangebotS nicht verstehen
kann— ist nur zu ersehen, daß die Regierung den Alliierten den
Vorschlag von Verhandlungen wegen eines Waffenstillstandesge¬
macht hat, und eines eventuellen Friedens. Der Waffenstillstand
scheint geschloffen. Auf welcher Basis er geschlossen wurde, ist noch
nicht bekannt. Es kann aber natürlich keine Rede davon sein, bah
dis Mittelmächte eventuell die Besetzung Serbiens und Bulgariens
durch die Entente zulassen. Daß man für dlesen FM der Waffen-
sstillstandsbedingungen schon Maßnahmen vorgesehen hat, das hat
Km österreichischen Abgeordnetenhausder MinisterpräsidentHuffarÄ
schon angekündigt. ES sei alles getan worden, «m der Weiterent¬
wicklung der Dinge auf dem Balkan mit Ruhe entgegeosehen zu
können. Oesterreich-Ungarn werde Schulter an Schulter mit dem
jdeutschen Bundesgenossen allen Proben des Schicksals unerschüt¬
terlich standhalten. Etwaigen unerwünschten Aufstandsversnchen
«wird man gegebenenfalls zu begegnen *

Ein KronraL

(WTB.) Berlin, 2 Ott. Heute nachmittag6 Uhr fand im
Meichskanzlerpalais unter dem Vorsitz des Kaisers und Königs
Mine Beratung statt, an der Reichskanzler Graf Herttinz, General¬
ffeldmarschall von Hindenburg, Prinz Ma von Bad«», Vizekanzler
Hon Payer und Vizepräsident der preußischen EtaatsminifieriumS
Dr Fried berg, ferner der Chef der Geheimen ZsvilkabinrttS von
Berg und mehrere Staatssekretär« trilnahmen.

Die voraussichtlichen Minner der neuen ReichSregirrung.
(WTB.) Berlin, S. Ott. Der . Vorwärts" teilt dir Umriss«

der neuen Regierung mit, soweit sie schon erkennbar sind: Reichs¬
kanzler Prinz Max von Bade», Vizekanzler: von Payer; Staats¬
sekretär ohne Portefeuille: Scheideman« und rin ZentrumSabge-
vrdneter; ein parlamentarischer UntcrstaatSsekretär: ein Sozial¬
demokrat. Ueber die Besetzung des Staatssekrrtariats des Aeußern
sagt der „Vorwärts": Staatssekretär: einer von drei vorgeschla-
gcncn Diplomaten, die alle drei mit ihrer Ueberzeugung auf dem
Boden des neuen Regierungsprogramms stehen; zwei neue parla¬
mentarische Unterstaatssekretäre: Parteien noch unbestimmt. Dann
kommt das Reichsarbeitsamt(neu). Staatssekretär: ein Sozial¬
demokrat(üt : l n- Person soll die Generalkommission der Gewerk¬
schaften befragt werden) ; zwei parlamentarischeNnterstaatSsette
täre: ein Fortschrittler und ein Zcntrumsmann. Weiter folgt das
Slcichsamt dcS Innern. Staatssekretär: ein ZentrumSabgeord« ter.
Reichs Presseamt(neu) : Staatssekretär: Erzbergrr; zwei parlamen¬
tarische Unterstcatssekretäre: ein Fortschrittler und ein Sozialist.
Vlcichswirtsck,oste amt: Staatssekretär wie bisher: von Stein, ein
parlamentarischer Unterstaatssekretär: ein Sozialdemokrat. Reichs
schaiMit: Staatssekretär wie bisher: Gras Rödern; ein parlamen¬
tarischer Unterflaatssekcetär: ein Zenirumsabgeordncter. Preußi¬
sches Ltaatsministerimn: Sozialdemokratie, Zentrum und Fort¬
schritt stellen je einen Minister. - Die neue Regierung, sagt deer
.. Vorwärts' , ist als eine kollegiale gedacht, an deren entscheidenden
Entschlüssen Me Staatssekretäre teilnehmen. Der Reichskanzler,
»er Vizekanzler und die beiden Staatssekretäre ohne Portefeuille
werden ihren engeren Ausschuß bilden, Dir neue Regierung wird

es als ihre Aufgabe betrachten, der Welt und dem deutschen Volk
den Frieden wieder zu geben Dieser soll ein dauernder sein. Er
soll sich auf den Völkerbund gründen und wirtschaftliche Freiheit
der Böster sichern und den Wirtschaftskrieg nach dem Kriege suS-
schließrn.

Die Konservativen skr eine Sammrlregienmg.
(WTB.) Berlin, L Ott. Die deutsch-lonservative Fraktion

de- Reichstags hat t« ihrer heutigen Sitzung folgenden Beschluß
gefaßt:. Die konservativ« Fraktion war und ist entschlossen, sich
auf den Boden d«S kaiserlichen Erlasses vom 30. Sept. ds. IS.
z« stellen und sich unter Opfer« der Ueberzeugungan einer Re¬
gierung z» beteiligen, die sich zur Aufgabe macht, «8« Kräfte
deS Volkes in entschlossener einheitlicher Front für eine» ehren¬
volle« Frieden einzusetzen.

Dir Konservativen für das gleiche Wahlrecht.
Berlin, 2. Ott Die konservative Partei hat, wir die „Franks.

Zeitg." mcldct, den Beschluß gefaßt, für das allgemeine gleiche di¬
rekte Wahlrecht in Preuße» in der Form der Regierungsvorlage
zu stimmen»mb wird heute eine entsprechend« Kundgebung
erlassen.

Di« Haltung der Nationalliberalen.
Berlin, S. Okt. Die . Berliner BSrseuzeitung" «eint: Be¬

vor dt« neue Regierung ihr Programm entwickelt hat, wird mm»
sich jeder Beurteilung brr Art ihrer Zusammensetzung zu enthalten
habm. Sollten auch die Ratwüaüioera'ee» an ihr nicht teäneh-
men, so wird dies gewiß für die Partei kein Anlaß sein, die Re¬
gierung zu bekämpfen. Die nattonalliLerckle ReichStagSfratti on
wird ihre Haltung ausschließlich nach dem Programm der neue«
Regierung einrichten müssen Di« Personalfragen spielen erst rin«
zweite Rolle.

Der letzte bulgarische Generalstabsbericht.
(WTB.) Sofia, 1. Ov. Bulgarischer Generalstabsbericht

vom SO. Sept. Mazedonische Front: Entsprechend dem Abschluß
des Waffenstillstandes, der von heute Abnck an gilt, sind die mili¬
tärischen Operationen eingestellt.

Meutere«« im bulgarische» Heer.
(WTV.) Wie«, 1. Ott. Das Korr.-Dureau meldet auS

Sofia vom 30. Sept.: Gegen Sofia »ordringende Deserteure
wurde« von den Regierungstruppen bis Wladaja am Witosch-
Defilr »urückgebrängt. Für di« Hauptstadt besteht kein« Gefahr.

De« Rüg»rische Generalissimus»der dir Lagt.
(WTB.) Wie«, 1. Okt. Meldungd«S « . S . Korr.Eureau.

Der bulgarische Generalissimus Schekow, der gester« nach einer
an ihm in Wie» vorgenommenenOhrenoperatlon zum erstenmal«
das Sanatorium verlassen konnte, äußerte sich eine« Vertreter
der . Reuen Freien Presse" gegenüber über die Vorgänge ln Bul¬
garien. Schekow erttärte, wiewohl vielleicht manche ihm unange¬
nehme Nachricht bis jetzt von seinen Freunden vor ihm verborgen
werden sei, sei er überzeugt, daß beide Flügel der bulgarischen
Armee unversehrt geblichen und nur ein Durchbruch st» Zentrum
erfolgt fei. Dl« bulgarische Armee, von de» Bundesgenosse» « kt
genügend starken Kräften unterstützt, sek imstande, nicht nur de»
Vormarsch der Feinde aufWtzaltr«, so«-« » auch die Lage ganz
zugunsten der Bulgare« zu ändern. Was de» Schritt der bulgs-
rischen Regierung betreffe, so könne er sich mit chm keinesfalls
einverstanden erklären mW er habe sich auch dagegen verwahrt,
denn wenn er auch krank sei, so sei er doch noch immer der Ge¬
neralissimus der bulgarischen Armer und stehe nach wir vor auf
dem unverrückbaren Standpunkte, daß das bulgarische Heer und
Volk das eingegangene Bündnis aufrecht erhalten und mit feinen
Alliierten stehen und Men müsse. In diesem Sinne Hab« er auch
seiner Meinung den, Chef des bulgarische« Generalftabs gegen¬
über Ausdruck gegeben und auch vor allem dem Generalfeldmar-
schall Hindenburg telegraphisch versichert, daß Bulgarien trotz der
schwierige« Lage, komme was da » Me, biSzu« Ende bei seine«
Verbündeten verbleibe« werbe, in der sichere« Hoffnung«ms aus¬
giebige Unterstützung. Die von de» Verbündete« organisierte
Hilfe, so fuhr Schekow fort, wird ausreichen, Bulgarien zu retten.
Die Bulgaren MÄn können ohne dt« werktätige Unterstützung
der Bundesgenossennicht Herr der Lage werden. Der langan-

bar, zunächst weil Bulgarien seit 6 Jahren kämpft und
sächlich, weil die bulgarisch« Arme«, welche mehreren Walle
und glänzend ausgerüstete« Gegnern gegenüberstrhe, ein«
lange Front rinnehmen mußte, was zur Folge hatte, dcH. j
Regimenter seit Jahren ununterbrochen in den Gräben stehiap,!
nicht mit allen, Röttgen versehen Das bulgarische Land hat «echt!
die nötigen Vorbedingungen, um die Bedürfnisse Una Aaayk
lange decken zu könne«. Schekow drückt« die Ueberzeugung«Mi
bah di« bulgarisch« Armee immer das bleiben werde, was fl« MH
her gewesen, treu dem obersten Heerführer, dem Zaren, der ihr-
den Willen des Vaterlandes verkörpert. Er erwarte mit siebe»
Hafter Ungeduld den Augenblick, der eS ihm ermögliche, imH
Bulgarien znrückzukehren. um seinem schwer geprüften Vaterlaub»
nützen zu können, so viel er vermöge. Er habe keineswegs dl»
Hoffnung verloren und habe auch dem Zaren, der ihn um Rat
gefragt Hab«, in diesem Sinne seine Meinung bekannt gegeben.

Eine halbamtliche Wiener Auslassung zur
bulgarischen Frage.

(WTB .) Wien . 2. Okt. (W . Korr.-B .) Ti .-
Blatter erfahren von zuständiger Seite Wer die
militärische Lage auf dem Valkanu.  a . folgendes :
Bezüglich der Verpflichtungen , welche Bulgarien in
militärischer Beziehung auf sich nahm, trafen noch
keine genauen Nachrichten ein . Die Ereignisse über¬
stürzen sich, so datz den österreich-ungarischen Trutz--
pen, die i,l Bulgaren eirUrckfen,' vorerst die Aufx.
gäbe zustel, unseren militärischen und diplomatischen,
Stationen Schutz angedeihen zu lasten. Ueber neue¬
militärische Unternehmungen seitens der Entente
auf dem Balkan ist noch nichts bekannt. Es ist aber'
nicht ausgeschlossen, datz sie ihren Vormarsch
fortsetzen wird i« der Absicht, mit kleinen Abteilun¬
gen auf Sofia vorzustotzen. Mag mit dem Waffen¬
stillstand sowohl auf Seiten der Entente wie auf
Seiten der Bulgaren Waffenruhe eintreten , für die
österreich-ungarischen wie für die deutschen Truppen
kann dieser Waffenstillstand selbstverständlich keine
Geltung haben und unsere Operationen in Alba¬
nien  werden keine Unterbrechung erfahren. Bei
Beurteilung der allgemeinen Lage ist immer im
Auge zu behalten , datz sowohl Albanien wie auch
Mazedonien nur Kriegsschauplätze von sekundärer
Bedeutung find. Wir find jedoch,imterkeinen Um¬
ständen gesonnen, Italien  an der Ostküste der
Adria Men Futz faste» zu lasten, da Italiens Ziel
nur auf dte Italisierung Albaniens gerichtet ist.
Die Italiener haben bisher in Albanien nichts
geleistet,  was sie berschtiM» würde , dort als
Kolonisatoren eine Nolle spielen zu dürfen.

Rumänien?
WLB ^ Berlur, 2. Ott. Noch einer Haag« Drahtung des

„Berttnrr Lokalanzeigers" meldet, Tve»ing Standard", bk» rumä¬
nischen PaWttrr hätten beschlossen, ihre part̂ polittschen Zwistig¬
keiten zu vertage«, m» nach«aßen hi« dr einer Atti«, z«s«m«M
Mstrhen.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Erneute Abwehr der feindlichen Angriffe östlich Aper»,
bei Ta« brat und Mich Reims.

(WTB.) Großes Hauptquartier, 2. Ott. (Amtt.) We s. -
ktcher Kriegsschauplatz:  In Flandern, beiderseits ovn
Tambrai und l» der Champagne wehrten wir heftige Angriffe,
des FeindeS ab. An ruhigeren Frontabschnitte», bei St . Quer,
tin, nordwestlich von RrimS und westlich der Argon««,, nahmen
Wir Teile »orspri»S«»der Linien in rückwärtige Stellungen zurück.

HeereSgr«ppr Kronprinz Rnpprecht:  Nördlich von
Staden machten wir bei Abwehr feindlicher Angriffe etwa jpg
Gefangene. Z« beiden Seiten der von Pvern auf Roesett,,'
»md Menin führenden Straßen griff der Feind .
geblich an. An Ledegrm faßte er Fuß, im Gegenstoß nahmen
wir de« Oftteil des Ortes wieder. Nördlich von Mcnin zeichnet«

blitz! Wch« für u » bulgarisch« Arme« doppelt Wl -jfich PS- sächsische Rrferve-GrenadierrrgimtutM unter Mihn» ,



sbcs Qke»stleut« «« t Ii < edt <Mz bUondeeck aus . Auch bas Ju-
ia »terirre »i« e«4 132 »nt « Uchru « , de» Major Panse  hat
hier Sei de« letzten Kämpfe « besoad« «» gleistet . Feindliche

jTett « »»rrff, siidlich von La vaffee wnrtz« » abgewiese« . Der
stinfte T «, »er Schlacht «« « ambral endete Wiede« mit eine«
'»ollen Mißerfolg für de« Segne ». Niedlich »»» Sanrourt schkn-
G« , sWHsche und kurheffisch» Negimente , nchtmakige» Ansturm

sdeS Feinde » ab. Weite » südlich drang de» Feind «»»übergehend
« »« Adancourt , Bantizny und südlich von Blecourt ans GuvillerS
»»«. Unsere Gegenangriffe , bei denen fich da» Reserve -Jnfimterie-
reigment 55 wiederum besonder» auszeichnete , warfen den Feind
über Abaneourt und Bantigny hinaus zurück und befreiten die
tapferen württcmbergischen Verteidiger von Bleeourt »US der
Umklammerung durch den Gegner . Bei und südlich von Cam¬
brai brachten die Regimenter der bewährten dritten Marine -Jn-
fanterie -Division sowie schleSwig holsteinische, braudenburgische
und bayrische Regimenter den feindlichen Ansturm zum scheitern.
Rrunilly blieb in Feindeshand.

Heeresgruppe Böhn:  Zwischen Le Chatelet und der Aisne
verlauft unsere Front seit vorletzter Nacht östlich an St . Quen¬
tin vorbei nach Bethenicourt an der Aisne . Gegen die Abschnitte

svon EstreeS— Joneaurt —Losdin entwickelte» stch im Verlaufe
de» TageS heftige feindliche Angriffe . Beiderseits Sequehart

«drang der Feind ein. Ein Gegenangriff ostpreußischer und Posen-
fcher Bataillone unter persönlicher Führung des Divifionskom-

^mandeur » General von der Chevallerie  warf ihn wieder
zurück. St . Quentin , in dein gestern nur noch Erkundungsabtei-
lnngen starken , wurde vom Fein » besetzt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Vorpostcnge-
fechte zwischen Ailette und Aisne . Nordwestlich von Reims näh¬
me« wö» unsere Truppen von der Besle in rückwärtige Stellungen
zurück. Der Feind folgte mit schwachen Abteilungen und stand
«bends in der Linie Bantelay —Billers Frangueux . In der Cham¬
pagne nahm der Franzose seine einheitlichen Angriffe wieder auf.
Sie richteten fich am Vormittag gegen die Front Marie 5 Py
bis Monthoys und im Verlaufe des Tages gegen unsere Linie
zwischen Sommepy und Aurr . Seine Angriffe find gescheitert.
Neben den schon seit Beginn der Schlacht in Front stehenden
preußischen und bayrischen Divisionen zeichnete fich gestern daS
Infanterieregiment 406 besonders aus . Die in letzter Nacht bei¬
derseits der Aisne neu bezogene Stellung verläuft von Monthoys
iiter Chatierange , den Wald von Autry , nördlich von Binarville
vorbei und quer durch den Wald von Apremont . Vortruppeu
wiesen vor dieser Front mehrfache feindliche Angriff « ab.

Heeresgruppe Galt Witz:  In örtliche» Angriffsuntcrneh-
imünzen warfen wir den Amerikaner aus dem Ogenswald und
Len anschließenden Linien zurück.

Wir schoflen gestern 27 , feindliche Flugzeuge und 3 Feflrl-
iballone ab. Hauptmann von Schleich errang seine,» 35 ., Bize-
Ifrldwebcl Mai seinen 30. Lnstsieg.

„Einstehe für Pflichterfüllung
bis zum Aeufierfien !" Das ha» einst ein deutscher
Offizier dem Kaiser aus dem fernen Kiautschou
gedrahtet , als schon der Tod an die Tore semor

Festung pochie.
Auch vor der Festung Deutschland steht der Tod.
Acht Mal schon ist der Ausfall geglückt, der grinsend«
Schnitter zurückgetrieben. Jetzt wirb zum neunten
Male Sturm geblasen. Bis in die letzten Ecken
und Winkel des Reichs dringt - er Ruf zur neuen
Offensive des Geldes , zum neuen Wettkampf der
silbernen Kugeln , wie «Itter Keindesdünkrl sich einst

ausgebrückt hat.
Spannung hält die Welt gefangen . Wird die
Geschichte einst den Enkeln wieder erzählen:
„ . . . und alle, alle kamen ! 7" Sie dürfen nichts
anderes hören und werden nicht« anderes hören,
msere Enkel, wenn jeder sür uns einsteht für

slichiersüllung bis zum Aeufierfien.

Darum zeichne!
Sonberbericht der Heeresgruppe Herzog Albrecht.

An der lothringischen Front war die feindliche Patrouillen-
tätigkeit etwas lebhafter , als gewöhnlich . Sonst keine Ereignisse
von Bedeutung.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Der letzte englische Bericht.
Englischer Heeresbericht vom 1. Okt. : , abends . Die Opera¬

tionen an der Schlachtfront von St . Quentin und Cambrai find
mit befriedigendem Erfolg fortgeschritten . An unserem rechten Flü¬
gel nordöstlich von St . Quentin machten wir erhebliche Fortschritte
in östliche Richtung auf dem Höhengelände östlich von Lavergies.
Weiter nördlich faßten wir Fuß in Joncourt , stürmten die Ver¬
teidigungsstellungen von Estree sowie das Dorf selbst und säuber¬
ten das Gelände südlich Le Catelet vom Feinde . Im Zentrum
fanden schwere Kämpfe in den Dörfern Crcvecourt und Rumilly
statt und auf dem absteigenden Gelände nördlich und östlich dieser
Orte . Auf dem linken Flügel zwischen Cambrai und dem Quen-
tinfluß wurden unsere Truppen während des Morgens in heftige
Kämpfe bei Angriffen und Gegenangriffen mit frischen feindlichen
Truppen verwickelt. Trotzdem machten wir östlich Tilloy (nörd¬
liche Vorstadt von Cambrai ) und in der Umgebung von Blocourt
(Blecourt ?) Fortschritte . Während des viertägigen Kampfes , vom

.27. sept . an , bei Cambrai und St . Quentin standen wir mit 36
-deutschen Divisionen im Kampf und schlugen sie mit schweren Ver¬
lusten . Während des September nahmen die englischen Strcitkräste

NmMche Bekanntmachsingeir.
Die Sch»ckth«iH«»ivüee

werde« « > die rechtzeitig« Einsendung der im Monat September
»S. J - . m Kleinhandel etngrldste « D utKr waeke« (Vorlagetermm:
10. Oktober ) erinnert.

Cal « , de « 3« . Sept . ISIS.
K. Ob « »m«: Assessor Dr . Blaicher,  A .V.

66 300 Mann gefangen , einschließlich 1500 Offizieren . Ebenso er¬
beuteten sie 700 Geschütze aller Kaliber und einige tausend Ma¬
schinengewehre. Während des August und des September betrug
die Beute der Engländer 123618 Gefangene , einschließlich 2762
Offiziere , und über 1400 Geschütze.

Neue U-Boots «rsolge.
(WTB .) Bern , 2. Okt. Als Opfer eines Unterseebootes zählt

die erst jetzt eingetroffen « „Chicago Daily Tribüne " vom 20. Juli
u . a . den englischen Dampfer „Elysia " von 6307 BRT . auf , der
am 23. Mai im Mittelmeer ohne Mcnschenverluste versenkt wor¬
den set.

Zwei amerikanische TranSportdaniPfer torpediert.
(WTB .) Berlin , 2. Okt. (Amtlich .) Im Sperrgebiet um

England versenkten unsere Unterseeboote 32 000 BRT ., darunter
einen amerikanischen Truppentransportdampefr von etwa 7000
BRT . Außerdem wurde der amerikanische Transportdampfer
.Mount Vernon ". der frühere Schnelldampfer des Norddeutschen
Lloyd „Kronprinzessin Eäcilic " torpediert . Ein Erfolg konnte
aber nicht beobachtet werden . Nach feindlichen Pressenachrichten
ist der Dampfer beschädigt in den Hafen eingebracht worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine,
^ie „Kronprinzessin -Cäcilie " gehört zu den schönsten und

größten Passagierschnelldampfern des Nordd . Lloyd . DaS Schiff
t über 200 Meter lang und hat eine Höhe von 40 Metem . Die

Schriftl.

Vermischte Nachrichten.
Erhöhung der Gehälter der schweizer Minister.

(WTB .) Bern , 2. Okt. Der Nationalrat nahm
heute mit allen gegen die sozialdemokratischen Stim¬
men einen Gesetzentwurf an , wonach die Gehälter
der Bundesräte von 18 000 auf 25 000 und das Ge¬
halt des Bundsspräsidenten auf 27 000 Franken
erhöht wird.

Ein schweres Eisenbahnunglück in Schweden.
(WTB .) Stockholm . 2. Ott . In der Nähe von

Norrköping ereignete sich gestern ein schweres Eisen¬
bahnunglück auf der Linie Malmö —Stockholm . Ein
nordwärts fahrender Zug entgleiste infolge Unter¬
spülung des Eisenbahndamms durch den Regen.
Die Wagen gerieten aus dem Gleis und fingen
Feuer . Die genaue Zahl der Toten und Verwun¬
deten steht noch nicht fest. Bisher sind mindestens
7 Tote gezählt . — Ein zum Zuge gehöriger Wagen
mit Schülern  steht ebenfalls in Flammen.
Bedauerlicherweise ist es nicht möglich, den Leben¬
den in den brennenden Wagen zu helfen . Noch ist
keine Angabe über die Zahl der Opfer möglich.

Ei » Morbanschlag auf Trotzky.
(WTB .) Berlin , 2 . Okt. Das „Berliner Tageblatt " berichtet

aus .Kopenhagen : Nach einer Meldung aus Helsingfors ist auf
Trotzky in der russischen Stadt Bojarsk ein Anschlag verübt wor¬
den. Trotzky erhielt eine Schußwunde in die Schulter , die aber
nicht tödlich ist.

Wie Wilson die Kriegsstimmung heben will.
(WTB .) Washington , 1. Okt. Reuter . Präsident Wilson

hat in einer Ansprache im Senat die Ausdehnung - es Wahlrechts
auf die Frauen vorgcschlagen, da dies sür eine glückliche Fortsetz¬
ung des Krieges von großer Bedeutung sei. Der Präsident wies
ans die Taffache hin , daß England jetzt die Führung übernommen
habe, indem es den Frauen das gleiche Wahlrecht znsichcrte.

Die Schaffnerin.
Eine Leserin schreibt dem „Stuttgarter Neuen Tagblatt " :

Ein 2 )4 jähriger Junge , der mit seiner Mutter vom Ausland
kommende, znm erstenmal deutschen Boden betrat und eine Eisen-
bahnschaffnerin in Beinkleidern erblickte, schüttelte lange den Kopf,
als ob er nicht klug werden konnte aus dem, was er sah. End¬
lich rief er aus : „Mutter , wie komisch! das ist ja oben eine Tante
und unten ein Mann !"

Aus Stadt und Land.
Calw , den 3. Oktober 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Das eiserne Kreuz haben erhalten : Train -Gefr . Karl Roller

von Hvlzbronn , bei einer württ . Feldbäckereikolonne und Train-
Fahrer Friedrich Bauer von Rötenbach bei einer Proviantkolonne.

Der Urlaubcrvcrkehr.

Gegenwärtig fahren jeden Tag rund 25 000 Urlauber von
der Westfront nach Hause . Schon die nüchterne Ueberlegung , daß
dementsprechend dreiviertel Millionen Soldaten u» Monat von

dem westliches Kriegsschauplatz m UvlmH fahcc-n, oc?O > ' 's
Schwierigkeiten der Bahnverwaltung . Treten nun auch öS
Verhältnisse ei», o daß adi« Bahnen aus wichtigen Strecke» -
noch größerem Umfange benützt werden müssen, ss zeigt stch t e
natürlich i» der Stockung de» Urlauberverkehrs von der Frank
zur Heimat . Unsere Eisenbahnbehörden versuch»? trotzdem, di,
jetzige» UrkaubSzahlen noch zu erhöhen . Ob das möglich sein
wird , — so schreibt die „Nordd . Allg . Ztg ." — ist unsicher. Wir
können aber die Gewißheit habe», daß die Heeresleitung die Nöte
des Mannes und seiner Familie kennt und würdigt . Tritt eü>>
mal eine Verzögerung ein, so sind gewichtige Gründe dafür maß¬
gebend.

Zur Kolouialkriezerspenbe.
Wie bereits mitgeteilt , finden zurzeit zum Besten der uut -i'

amtlicher Verwaltung stehenden Kolonialkrieger Spende Opffr^
tage statt . Hoffentlich werden auch unsere Stadt und unser Land
wie schon so oft bei ähnlichen Gelegenheiten , ihr« alte Opser-
freudigkcit wieder beweisen und nicht hinter anderen deutschen
Orten zurückstehen. Gilt diese Sammlung doch einer Heldenschar,
welche bisher allzuwenig genannt wurde , obwohl sie nahezu
Ucbcrmcnschliches geleistet hat . In uusern Kolonien haben deut¬
sche Männer die deutsche Ehre bis zuletzt verteidigt ; auf ver¬
lorenen Posten haben sie ausgeharrt , bis die gewaltige Ueberzahl
der Feinde jeden weiteren Widerstand unmöglich machte. Noch
aber sind von Lettow Borbeck und seine Truppen unbesiegt . Im
fernen Afrika kämpfen sie unter Schwierigkeiten , die wir uns kaum
vorstellen können . Fast ganz auf sich selbst angewiesen , haben sie
rin tropisches Land von der doppelten Größe Deutschlands ver¬
teidigt ; weder die Entbehrungen der Wildnis , noch die Krank¬
heiten des Klimas haben sie mutlos gemacht. Zusammen mit
.ihren treuen Eingeborenen haben sie nicht nur glänzende Siege
gewonnen , sondern auch in hartnäckigem Buschkrieg um jeden Zoll
Boden gerungen , und heute noch kämpfen sie als Sieger auf por-
rgiesischer Erde . Selbst die Feinde senken ihr Schwert achtungsi

voll vor so viel Heldentum , und der Name des deutschen Führers
gehört zu den gefeiertsten des ganzen Krieges . Sollten wir sol¬
chen Männern unsere Dankbarkeit weigern , die wir den Helden
im Flugzeug , im Luftschiff und im Unterseeboot so gern und
reichlich gespendet haben ? Fürwahr , eS ist an der Zeit , die Für¬
sorge auch unfern Kämpfern in den Kolonien zuzuwenden , Armut
und Not unter ihren Angehörigen oder Hinterbliebenen zu lin¬
dern , und so zu einem kleinen Teil den Dank abzutragen , den wir
ihnen alle schulden.

Anleitung zum Brotbacken aus reinem Roggenmehf
für Haushaltungen.

Nötige Zutaten : 10 Pfund Roggenmehl , 150 Gr . Sauerteig,
3 )ch Lrter Wasser , 50 Gramm Salz.

Der Sauerteig (Hesel ) wird mit Liter lauwarmenz
Wasser möglichst fein aufgelöst , dann werden 400 Gramm
Mehl zugesetzt . Diesen Teig läßt man mit Mehl bestreut
und gut zugedeckt in Zimmerwärme vier Stunden stehen,
aber nicht am Ofen oder gar aus dem Ofen . Dann gießt
man 2 Liter lauwarmes Wasser dazu , vergreift den Sauer -i
teig ebenfalls wieder möglichst fein , nimmt 6 )H Pfd . Mehl
dazu und arbeitet diesen Vorteil tüchtig durch . Wenn er
fertg ist, bestreut man ihn mit einer dünnen Schicht Mehl
und deckt ihn gut zu . Dieser Vorteig wird in Zimmer-
wärme nach drei Stunden genügend reif sein , was an den
in der Mehlschicht entstehenden Sprüngen zu erkennen ist,
keinenfalls darf der Vorteig solange stehen , bis er zusam.
menfällt . Zum Teigmachen werden 60 Gramm Salz in
1 Liter lauen Master aufgelöst und zu dem Vorteig ge¬
gossen und mit dem übrigen Mehl Teig gemacht . Der Teig
wird ziemlich fest werden ; es ist dies aber erforderlich,
weil bei einem zu weichen Teig die Gefahr droht , daß dis
Brot sich von der Rinde loslöst und speckig wird . Der
fertige Teig bleibt eine halbe Stunde stehen , dann werden
die Laibe abgewogen und jeder Laib mit etwas Mehl
tüchtig durchgewirkt , nicht bloß rund gemacht . Ist das
Brot in die Körbe gesetzt, so mutz die Oberfläche mel
Wasser bestrichen und bis zum Einschietzen naß gehalten
werden , damit das Brot nicht Riste bekommt . Das Be¬
streichen geschieht am besten mit der natzgemachten Hand.
Größere Laibe sollten nicht gemacht werden , höchstens Vier¬
pfünder . Das fertig gewirkte Brot braucht 50 bis 60 Mi¬
nuten bis es zum Einschietzeu reif ist, was an sich bildenden
kleinen Sprüngen erkennbar ist. Das Brot mutz dann so¬
fort in einen ziemlich heißen Ofen geschoben werden , an.
welchem nach höchstens 3 Minuten der Dampfabzug geöff¬
net werden , und so lange offen bleiben mutz, bis das Brot
gezogen hat , d . h . seine bleibende Form angenommen hat.
Die Brote müssen beim Einschieben sorgfältig behandelt
und nicht zusammengeschossen werden , sondern müssen frei -'
sitzen und auch gut ausgebacken werden . Auch mehr Salz
als vorgeschriebe » darf nicht genommen werden , da Lei
SauerteigfUhrung ein starkes Salzen nicht nötig ist, und
zuviÄ Salz den Sauerteig schwächt und in der Lockerung
des Teiges behindert . Ist das Brot zum Einschietzeu etwas
knapp reis , so mutz es mit einer Kabel oder spitzen Höl . ^
gestupst werden , da sich sonst Wasserstrcifcn bilden.

Der neue Taschenfahrpln ».
Der neue amtliche Taschmsahrplan , gültig vom 1. Oktober'

ab, ist soeben bei der Union Deutsche Vcrlagsgesellschaft erschie¬
nen und zwar wieder in erweiterter Form , weil er auch den Ut°
mhincrn des in diesem Winter nicht zur Ausgabe gelangend :,
Uniou -KursbuchS dienen soll. Der Taschenfahrplan enthält des¬
halb außer den Anschlüssen auch die Angabe aller wichtigen Fern - '
zugverbindungen , er kostet 75 U,



Vaterländische Versammlung.
* D »« Obeecnnt b«tt « auf gestem nachniittaz zu einer Ver¬

sammlung eingeladen , in der Professor Dr . Zwiesele ans Stutt¬

gart über den bargeldlosen Zahlungsverkehr sprach , der zur Er¬

leichterung unser «- wirtschaftlichen Verkehr - gerade auch im

Kriege sehr notwendig ist, und Hauptman » (Professor ) Herme¬

lin ! beim stell ». Generalkommando über die gegenwärtig « Lage.

An der Veranstaltung nahmen Vertreter ftaatlicher und kommu¬

naler Behörden , der Schulen und Kirchen , der Industrie , des

1Handels und Gewerbes , der Landwirtschaft , der Bankanstalten

und Genossenschaften statt , sodah für die Vorträge ein guter Auf-

nahmebodrn vorhanden war , und die Aussicht besteht , daß die

wertvollen Anregungen und Mitteilungen weiter in die BezirkS-

bevölkcrvng getragen werden.

Tie setr gut besuchte Versammlung wurde vom stell ». Ober-

amlinann , Amtmann Dr . Blaichcr , eröffnet , der in kurzen mar¬

kanten Strichen einen Neberblick gab über die gewaltige Krisis,

die zur Zeit unser deutsches Volk bewegt . Er wies auf die un¬

erfreulichen , stimmungdrstckenden Erscheinungen in unserem wirt¬

schaftlichen Leben hin : ein Heer von Schiebern , Wucherern und

Großhamsterern sehe in dem Krieg nur das Mittel , sich zu be¬

reichern und sich zu mästen , und sie denken nicht daran , wie durch

ihren brutalen Egoismus unsere ganze Wirtschafts - und Ernäh-

rungSorganisation in schwerster Weise gefährdet werde . Mit Recht

erinnerte der Redner an die Begeisterung von 1914 , jener großen

Zeit d :S Gebens und Teilens , die heute durch eine Zeit des

„Rehmens " abgelöst sei . Solche Erscheinungen müßten ver-

schwinken angesichts des furchtbaren Ernstes unserer gegenwärtigen

Lage , wie er durch die militärischen Ereignisse uno den Verrat

Bulgariens zu Lage getreten ist . Der dritte Berrat , den das

deutsche Volk in diesem Kriege edritten habe . Und mehr denn je

predigkv unsere Feinde den VeMchtungsfcldzug gegen Deutsch¬

land . Die Friedensbercitschaft der deutschen Regierung , des

Reichstags und alle die Versuche zu einem Verständigungssrieden

seien gescheitert , weil unsere Feinde Deutschland erst demütigen

wollen . Aber so weit werde es nicht kommen , wenn unsere Hei-

matfront ebenso standhalte wie unsere heldenmütigen Vertei¬

diger draußen.

Der Vorsitzende erteilte nun dem ersten Redner , Professor

Zwiesele das Wort zu seinem Vortrag über Mittel und Wege

zur Förderung des bargeldlosen Verkehrs . Wegen Raummangels

können wir eine eingehende Besprechung erst morgen bringen.

Die Ausführungen des Redners wurden mit großer Aufmerksam¬

keit verfolgt ; es wurde beschlossen , einen Bezirksausschuß zur

Förderung des bargeldlosen Verkehrs zu gründen , in dem alle

.interessierten Erwerbskreise vertreten sein sollen . Als Geschäfts¬

führer wurde Handelsschuldirektor Fischer vorgeschlagen.

ES folgten hierauf die Ausführungen des HauptmannS

Hermelin ! vom stellv . Generalkommando über die gegenwärtige

Lage , die gerade im gegenwärtigen Augenblick wertvollste Auf¬

klärungen über den Stand der militärischen Situation und die

Aussichten unserer Landkriegführung boten . Hauptmann Her¬

melin ! ist kein Schönfärber , er beschönigte keineswegs die Ereig¬

nisse des letzten Monats an der Westfront , aber umso überzeugen¬

der waren seine Erklärungen , die er inbezug auf unsere Wider¬

standskraft mit bestein Gewissen auf Grund genauester Kenntnis

-er Tatsachen zu geben wußte . Der Redner gab zuerst einen

eingehenden fachmännischen Ueberblick über die Entwicklung der

Lage seit dem 18 . Juli , dein Beginn unserer mißglückten Offen¬

sive beiderseits Reims , über deren Absichten der Gegner unter¬
richtet war , und sich deshalb zurückgezogen hatte , wodurch wir

mit unserer angesammelten Massenwirkung ins Leere stießen , und

später die ungeschwächte feindliche Gegenwirkung aufzufangcn

hatten . Der zweite Schlag traf uns dann am 18 . Juli durch den

gewaltigen Flankcnstoß des Gegners aus der Richtung nordöst¬

lich Paris in unsere Ausfallstellung zwischen Damen weg und

Manie . Der Angriff , der bekanntlich gegen unsere Flanke von

SoissonS bis Chateau Thierry (an der Marne ) einsetzte , wurde

»ach Festste » :«« , imsers « HeNMeWm , * s » -Mit 61 Divisionen

ausgeführt . Was das bei einem Abschnitt von etwa - 0 Kilometer

heißen will , kan » man sich vorstellen . Mit einem Maffenstoß

wollte Foch sein Ziel , di » Durchbrechung unserer Front bis

Laon und Trennung derselben in die Front nach Norden und die

Front gegen ReiinS — Verdun — Lothringen hi « erreichen . Wäre

ihm der Durchbruch gelungen , so hätte der Feind unser » nörd¬

lich » Front von St . Quentin cm auftvllen können . Der Stoß

wurde aber durch unsere heldenmütig « Verteidigung ausgehaltcn,

und durch unfern Rückmarsch aus der Linie SoissonS — Reims

dis über die Vesle hatten wir bald die Absichten des Gegners

zunichte gemacht , weil er nun gezwungen war , vom absichtsvollen

Flankenstoß zum Frontalstoß nach Norden iibcrzugehen . Unsere

Heeresleitung rechnete nun weiter mit einem Störungsangriff,

d. h . mit einer Teilosfensive , daraus berechnet , große Truppen¬

verbände von dem Haupiangriffspunkt abzuziehen . Eine solche

Unternehmung trat auch am 8 . August in Erscheinung . Und das

war der dritte Schlag , der unser Heer traf . Die Engländer grif¬

fen in der Somcmniederung an dem bekannten Flüßchen Avre an,

auf der Linie südlich AmicnS - -Montdidier . Dem Feinde kam der

dorr herrschende Nebel zugute . Ohne Artillerievorbereitung gingen

seine Jn,nnterien assen unter Führung zahlreicher Tanks vor , und

kennte : , im Schutze des Nebels bis an unsere Linien herankommen.

So wurde unsere Infanterie und Artillerie überrascht und übcr-

rannt , und dcr Störungsangriff konnte sich zu einem größeren Er¬

folge auswachsei : E ie sehr gefährlich gewordene Situation wurde

aber durch 4 würltcmbergische Divisionen gerettet , die die feind-

l >chen Turchbrucksabsichten zunichte machten . Me Kämpfe dauer¬

ten vom 8 . bis 13 August . Am t6 . August kam dann jene große

Zangenoffensive , gemeinschaftlich von den Engländern und Fran¬

zosen angesetzt . Der eine 'Hebel der Zange wurde von den Eng¬

ländern zwischen ArraS und Albert in Richtung Cambrai ange-

setzt, der andere von den Franzosen auf der Linie Montdidier—

Noyon bis in die Gegend von SoissonS in der Richtung auf St.

Quentin , in der der große Durchbruch versucht werden sollte . Auch

dieser gefährlichen Bedrohung entzogen sich unsere Truppen durch

Rückzug auf die Linie Vapaume — Peroune — Ham und weiterhin

westlich Cambrai — St . Quentin bis in das Vorfeld unserer Sieg-

friedstellung . So ist es dem Gegner nirgends gelungen , große

Truppenmasscn abzuschneiden . Nördlich Cambrai nun war der

Gegner in unsere vorderen Hanptvertcidigungslinien cingedrungen

und hatte in großen Siegesbulletins diesen Erfolg als den Anfang

des Durchbruchs und der Auftaklung unserer Front gefeiert . Die

ganze Sache ist jedoch Stimmungsmache . Wir haben jetzt keine

starre Verteidigungslinie mehr mit einbctonierten Unterständen

»sw ., sondern ein großes Stellungsshstem , das 50 und noch mehr

Kilometer Tiefe hat , in dem man den modernen Kampfmitteln

besser begegnen kann . Und dieses Stellungssystem werde unfern

Heeren ermöglichen , den feindlichen Ansturm , dessen Fortdauer

noch eine Zeit lang zu gewärtigen sei, mit Ruhe und Sicherheit

entgcgenzuschen . Der Redner beschrieb dann noch kurz die feind¬

lichen Nebenaktionen bei St . Mihiel , wo die Amerikaner von Toul,

die Franzosen von Verdun herrückten , sodaß wir die schon lange

beschlossene Aufgabe der dortigen Sackstellung infolge des feind¬

lichen Drucks ausführten , sodann den belgisch -englischen Angriff

östlich Upern , der dem Feinde kleine taktische Erfolge brachte , um

dann zu einer Beschreibung des großen feindlichen Hauptstoßes

übcrzngchen , der in Form einer strategisch großartigen Zangen-

offtnsive am 27 . Sevt . unter einem furchtbaren Fcucrorkan einge¬

setzt hat . Der eine Hebel wurde von den Engländern auf dem

Abschnitt Cambrai — St . Quentin nach Osten angesetzt , der andere

von den Franzosen auf der Südfront gegen Norden auf der Linie

Reims — Verdun . Unsere Front Cambrai — St . Quentin ist im

großen Ganzen intakt geblieben . Dem französisch -amerikanischen

Angriff , dcr lange vorher erlannt worden war , begegneten wir

auf dieselbe Weise , wie an demselben Ort die Franzosen cs am 15.

Juli gemacht hatten . Wir nahmen nur Scheinstellungen ein , und

so ist der französische Maffenstoß östlich Reims gescheitert . Die

Amerikaner vermochten allerdings infolge rücksichtslosesten Ein¬

satzes ihrK MM frischen tlegnnecffeft der sie seilweife bis

80 Prozent Verluste kostet «, ecnc« örtlichen Erfolg nordwestlich

Bccdun zu erringen . Di « Berdunoffensiv « vom Frühjahr 1916 , die

seinerzeit so viel befehdet worden ist, hatte sich übrigens jetzt be¬

zahlt gemacht , indem ein Masienangriff aus Verdun heraus , der

unser « Grenze hätte gefährden können , durch Verrammelung de»

Aussalltors auf Grund jener Offensive unmöglich gemacht worden
war.

Ueber unsere militärischen Aussichten im Westen sprach sich

der Redner durchaus hoffnungsvoll aus . Zwar seien die Feinde

Noch nicht genügend verblutet , um die Fortführung ihrer Offensive

einzustcllen , und es sei anznnchmen , daß vorerst an den , strategischen

Plan der letzten Zangenoffensive festgehalten werde . Aber de»

Höhepunkt sei schon überschritten . Nicht unmöglich seien StörungS-

angriffe an der elsaß -lothringischen Front oder in Flandern , um

dort vielleicht uusern nördlichen Flügel im Raum ArmentiereS—

Lille zu beunruhigen . Aber unsere Westfront stehe felsenfest ; dev

Feind habe jetzt seine Massen voll eingesetzt ; sowohl Amerikaner

wie farbige Hilfsvölker . Letztere müßten bald zurückgeführt wer¬

den , weil sie die kalte Witterung nicht vertragen können . Ameri¬

kaner seien etwa 700 000 eingesetzt , 550 OM als Arbeiter , für die

französische Arbeiter an die Front geschickt worden seien . Die Eng¬

länder hätten alle Rekrutendepots geleert , di« Belgier hätten jetzt

auch , ihr Letztes drangegeben . ES brauche jetzt also nur noch mit

Verschiebungen gerechnet werden . Der Feind suche aber in dem

gegenwärtigen Ringen die Entscheidung unter Einsatz aller Re¬

serven . Aber unsere Heere seien in der Lage , auch diesen feind¬

lichen Schlag zu parieren , denn die Leistungen von Führung und

Truppe seien über alles Lob erhaben . Und namentlich werde un¬

ser » württcmbergischen Truppen von allen Führern das höchste

Lob gespendet bezüglich ihres Draufgängertums und ihrer Zähig¬

keit und Hartnäckigkeit in der Verteidigung.
Auch über die andern Kriegsschauplätze sprach der Referent

in kurzen Ausführungen Der englische Erfolg in Palästina sei da¬

raus herzuleiten , daß die Engländer gute Verbindungen von

Aegypten und der Küste her haben , welch letztere unsere U -Boote

wegen des geringen Tiefgangs am User nicht unterbinden können,

und daß infolge Bestechung ein arabischer Fürst mit seinen Bedu¬

inenstämmen sich auf die Seite der Engländer gestellt habe . Di«

Pläne der Engländer find ja bekannt . Eine Verbindung von Kairo

bis Bagdad und weiterhin bis Indien (über Persien ) . Die Tür¬

ken, die sich vorzüglich geschlagen haben , werden wohl bis slüblich

Damaskus zurückgehen müssen , wegen ihrer Versorgungsbasis.

Zum Abfall Bulgariens meinte der Redner , daß infolge der langen

Dauer des Kriegs und wirtschaftlicher Schwierigkeiten im Lande

die Elements hochgekommcn seien , die schon von ehedem für den

Anschluß an die Entente gewesen seien . Bekanntlich ist ja auch der

bulgarische Heerführer Dimitricw beim Anschluß Bulgariens cm

die Mittelmächte nach Rußland gegangen , und hat gegen uns ge¬

kämpft . Auch im Heer sei dann Propaganda gegen uns gemacht

worden . Ueber den Gang der Ereignisse habe man noch keine Klar¬

heit , aber das sei sicher , die Mittelmächte hätten schon entsprechende

Maßnahmen ergriffen , und als feine persönliche Meinung spr er

aus , daß wir , wie wir jeden Herbst eine Krisis zu überw ' nien

hatten , auch diese durch einen neuen Feldzug (den griechischen)
überwinden werden.

Aber die Grundlage für eine Ueberwindung dieser ernsten

Lage müsse die geschlossene Zusammenfassung aller nationalen

Kräfte sein . Wenn diese schweren Tage ein Gutes für das deut¬

sche Volk gebracht haben , so sei es das , daß sie uns Anlaß zur

Selbstbesinnung und Sekbstauftichtung geben . Wir müssen und dür¬

fen den Glauben haben , daß das deutsche Volk einig in seinem

Verteidigungskampf unbezwingbar ist . Und deshalb müsse die in¬

nere Front wieder geschlossen werden.

Die erhebenden Ausführungen des Redners fanden begeisterte

Aufnahme.

Für die Schristl . verantwort !. Otto Seit mann,  Calw.

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei , Calw.

Die Zentral - Einkaufsgesellschaft in Berlin

sucht tüchtige und erfahrene Kaufleute , Bankbeamte
und erstklassige Buchhalter (württ. Staatsangehörige ) .

Bewerber haben unter Aufgabe von Referenzen ausführliche
schriftliche Bewerbungen mit Lebenslaus , Zeugnisabschriften re., an die
Zentral - Abteilung Z .- d (Organisation ) Berlin 8, Behrenstraße 21
«inzusenden.

Der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und
Fette in Berlin teilt mit , daß er cs mit besonderer Freude begrüßen
würde , württembergifchc Staatsangehörige als Mitarbeiter einzustellen.
3n Frage kommen

militärfreie , kaufmännisch , volkswirtschaftlich oder
juristisch vorgebildete Personen.

Interessenten wollen sich an die Personalabteilung des Kriegs-
russchusses ln Berlin dliV 7 » Unter den Linden 68 « wenden.

Handelskammer Calw.

2—3 Zimmer-
WohNUNg

sofort zu mieten gesucht.
Don wein sagt die Geschästsst. ds. Bl.

Gin Rest alter

Most
7ü — 80 Ltr . ist zu verkaufen

Teuchelrveg 822.

Wohnung
mit 4— 5 Zimmern nebst Küche und
sonstigem Zubehör

od.ein Haus
in Calw oder Umgebung
sofort zu mieten oder zu

kaufen gesucht.
Gest . Angebote an die Geschäfts¬

stelle des Blattes erbeten.

Gechingen.
Verkaufe eine junge , gute

Nutz- u. Schaff¬

samt Kalb.
Ludwkg Eehring , im Cäßle.

HW HmniMn, Uemmreu. NeMliich.
empfiehlt solange Vorrat,

schöne dünnftiftige , geschmiedete

Sohlen- und MsWiigel
zu äußersten Preisen.

)MGG« Gr GG G GGG«GG » iOM

1.8St.Ansenten
zu verkaufen,
«ahnhosstrake tOS.

Verkaufe wegen Entbehrlichkeit
Samstag mittag 1 Uhr eine gut
erhaltene

Knfer-Rslle
Adolf Giebenrath » Küferm.

im Alter von 28 — 26  Jahren , welche
schon mehrere Jahre in einer Heil¬
anstalt tätig sind,

ivmschen SU.Slellg.
Zu erfragen in d. Geschästsst. d. Bl.

zu kaufen gesucht Lederst . 151



Lalw, den2. Oktober 1618.

Mch Gottes Ratschluß ist unser Uever, her¬
zensguter Vater

Hans Schmid,
Hauptlehrer,

ein Opfer für sein Vaterland geworden.

Lore Schmid mit Kindern.
Ich bitte herzlich, Beileidsbesuche zu unterlassen.

Sm Felde, den 27. September 1918.

W

Am 22. September 1918 starb nacĥ monat¬
licher Neuester Pflichterfüllung im Felde

Landsturmmann

den Heldentod für sein Vaterland.
Die Kolonne verliert in dem Dahingeschiede¬

nen einen treuen, gewissenhaften und tapferen
Kameraden, besten Andenken sie stets hoch in
Ehren halten wird.
Senghas,  Oberleutnant und Kommandeur

der Württ. Fuhrp.-Kolonne 7S5.

Lalw. den3. Oktober 1918.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem Hin-

fcheiden unserer lieben Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Niednke WM.
Hafners-Witwe»

dein Herrn Stadtpfarrer für die
trostreichen Worte, sowie den Herren Ehrcnträgern,
für die vielen Kranzspenden und die zahlreiche
Begleitung zu. ihrer letzten Ruhestätte sagen auf¬
richtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Empfehle

M -UM.
Fr . Botz, Handlung. Oberreichenbach.

KircheilgefsWereiL
Heute Abend8 UhrMia Uw

im Dereinshaus.
Ich suche für meinen kleinen

Haushalt(2 Personen) ein braves,
Mverlässiges

Mädchen
das schon in Stellung war.

Frau A . Staekkr » Hirsau.

Suche für 1ö. Oktober «ach
Stuttgart tüchtiges

Allein-
MSSehLN

Frau von - aldenwang , ».
Zt . Hirsau CafS Wüst.

Sofort oder ans 15. Oktober
fleißiges, braves

Mädchen
18—20 jährig, in Kaffeekiich« in
besseres Familienkaffee gesucht.
Taft Viermann , Stuttgart

Tharlottenstr . 21 8.

Änd dt unserem Statte
stet« von Lrlolx, da der
grösste Veil der Aus¬
lage «nk dem l^ nds
Verbreitung Nadel.

Ans IS. Oktober rcher1. Noo.
Mageres, williges

Mädchen
gesucht.

Heinrich RÜH1, Bäckermeister
Stuttgart Olgastraße 102.

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
»icht unter 18 Jahren per 15 ds.
zu zwei Personen

gesucht.
Z« erfragen

Waffengeschäft Sung.
Pforzheim.

INs
(auch Kriegsinvalide) und1

Können sofort eintreten.
vtto Kern» Flaschner- und
Jnstallat .-Geschäft Lieb enzrll.

Ordentlichen kräftigen

jungen Mann
oder jüngeres, kräftiges

Mädchen
für die Apotheke sucht

LH. Hartman«.

Althengstett, den 1. Oktober 1918.

Todes -Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Freunden und Be¬

kannten mit , daß nun auch unser zweiter innigst-
geliebter , hoffnungsvoller Sohn und
Bruder

Albrecht,
im Reserve-Feld-Art.-Regt . Rr S4»

Lkchaber des Eisernen Kreuzes»

«ach S'/^ ähriger treuer Pflichterfüllung im Alter
von Kl Jahren am W September den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
^ amilie Jak . Weiß L. E.

Tkauergouesbieojt am Sonntag, den6. Oktober,
nachmittags2 Uhr.

Wenn Liebe könnte Wunder tun
Und Lot« auserwecken,
Daun würd Dich nicht im Feindesland
Di« Kühle Erde decken.-

Rötenbach , den 2. Oktober 1918.

Trauer -Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten . Freun¬

den und Btckannlen die traurige Nachricht mit , daß
unser lieber Sohn und Bruder

Marlin SlhMlMle.
in »ine« Dragoner -Regiment,

am 1. September nach 22monatlicher treuer Pflicht¬
erfüllung sm Alter von 2t Jahren durch eine Gra¬
nate den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Allen Denjenigen , welche ihm während seiner
Dienstzeit Liebe erwiesen haben, sagen wir unfern
herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:
Familie Martin Schwämmle

Trauergottesdieast am Sonntag, den6. Oktober,
nachmittags'/,2 Uhr in Rötenbach.

SilsMkitkkiiW
für leichte Drcharbeite« sofort gesucht.

Getr.-offMlli,Wkzheiv,MWi-Kirchemei rs.

8

Mein Geschäf
ist bis ans Weiteres «nr «och

Mittwoch , Donnerstag,
Freitag und Samstag

vorm. V»9—V»12, nachm. Vsl —8 Uhr

geöffnet.
H. Dieclamm, untere Marktstraße.
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